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Des Kanzlers Friedenszuverſicht
Vertrauen auf die weiteren Ereigniſſe im Weſten

Friede noch in dieſem Jahre
Budapeſt 17 Mai Drahtmeldung Jn einer

Unterredung die der Berliner Vertreter des Az Eſt mit
dem Reichskanzler hatte erklärte Graf Hertling es erfülle
ihn mit beſonderer Freude daß er in einem Augenblick zur
öffentlichen Meinung Ungarns ſprechen könne wo durch Ab
ſchluß des Friedens mit Rumänien die erprobte deutſch unga
ſche MWaffenbrüderſchaft das für Ungarn hoch befriedigende
Ergebnis erzielt habe daß ſeine Grenze fortan beſſer gegen
einen rumäniſchen Angriff geſchützt ſei Er hoffe daß die
bewährte Waffenbrüderſchaft für alle Zeiten dazu beitragen
weorde daß Deutſchland und Ungarn in bleibender Freund
ſchaft zueinander ſtehen

Zu den Verhandlungen im Großen Hauptquartier ſagte
der Reichskanzler die Vertiefung und Weiterentwicklung des
von den beiden großen Staatsmännern Bismarck und An
drafſy geſchaffenen Werks werde ſicherlich von ſegensreichſten
Folgen ſein Er bringe allen Veſtrebungen die deutſch
ungariſchen Beziehungen zu beſſern und innig zu geſtalten
die wärmſten Sympathien entgegen Der wirtſchaftliche Zu
ſammenſchluß Deutſchlands und Oeſterreich Ungarns habe
keine Spitze gegen irgend einen Staat er wollte nichts
anderes als beiden Ländern den Platz an der Sonne ſichern
Was die militäriſchen Beſprechungen betreffe ſo ſollen die
Vereinbarungen keinen aggreſſiven Charakter für die Zu

Deutſcher Abenöbericht
WTB Berlin 17 Mai abends Amtlich
Von den Kräiegsſchauplätzen nichts Neues

Wiener Beräicht
Italieniſch franzöſiſche Angriffe in Flbanien
WTB Wien 17 Mai Amtlich wird verlautbart
An der italieniſchen Front ſtellenweiſe lebhafter

Artilleriekampf
Jn Albanien griffen Jtaliener und Franzoſen unſere

Gebirgsſtellungen zwiſchen den Flüſſen Oſum und Devoli an
Abgeſehen von einem unbedeutenden Geländegewinn weſtlich
von Korea wurde der Feind überall zurückgeſchkagen

Der Chef des Generalſtabes

Der portugieſiſche Oberbefehlshaber am Ende
ſeiner Taten

Bern 17 Maf Eigene Drahtnachricht Das Berner
Tagblatt meldet aus Paris Der Oberbefehlshaber der
portugieſiſchen Armee hat ſich nach Liſſabon zurückbegebenda er an der Weſtfront über keine Truppen mehr zu pafehlen

hat weil ein Teil der portugieſiſchen Truppen in den Etappen
Frankreichs verwendet werde während ſich der Keſt in deut
ſcher Gefangenſchaft befindet

Engliſche Warnung vor Optimismus

Amſterdam 17 Mai Eigene Drahtnachricht Aus
Londen wird gemeldet Nach einem Times Vericht hat der
britiſche Votſchafter in Waſhington geſagt man müſſe alles
tun um eine allgemeine fruchtloſe Neigung zum unbegrün
deten Optimismus niederzukäümpfen Die Notlage ſei
noch lange nicht vorbei Man müſſe zu gemeinſamen Maß
nahmen ſchreiten Auf der ganzen Linie ſolle eine einheit
liche Offenſive geführt werden

Die Wirkung der Boote
Starker Verkehrsrückgang im Marſeiller Hafen

Zürich 17 Mai Privattelegramm Wie aus Mar
ſeille gemeldet wird betrug der Rückgang des Schiffahrtsverkehrs
im Marfeiller Hafen im April 11 Prozent gegenüber dem Verkehr
des Vormonats Die Urſache dafür ſei die verſtärkte Tätigkeit
ver deutſchen Voote im Mittelmeer das werde jetzt auch von
amtlicher franzöſiſcher Stelle zugegeben Es ſeien jedoch wirk
jame 77 Maßnahmen getroffen das Uebel einzudämmen

Fliegerleutnant Bongarts verwundet

Abſchluß ſeiner glänzenden Flieger
laufbahn

Frankfurt a Main 17 Mai Privattelegramm
Fliegerleutnant Vongarts iſt verwundet worden und zwar
derart daß ſeine Fliegerlaufbahn nunmehr als vollendet an
zuſehen iſt Er war nach Rittmeiſter v Richthofen der erfolg
reichſte Kampfflieger Wie die Frankf Ztg meldet hat er
im Lufſtkampf ein Auge verloren und liegt zurzeit in einem
Lazarett Jn dem Brief eines Fliegers aus Joppot wird
üher das Unglück des Leutnants ngarts u a mitgeteilt
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kunft haben Es ſoll nur eine Konſolidierung der gegenwär
tigen Verhältniſſe herbeigeführt werden Beide Reiche ſollen
nach dem Kriege ſo eng verbunden bleiben wie ſie der Krieg
einander nahe gebracht habe Er der Kanzler habe im
Großen Hauptquartier mit General Arz mit Hindenburg und
Ludendorff geſprochen alle drei Herren haben ſich ſehr be
friedigend geäußert

Wenn die WeltſicheinmalzueinemFriedens
bund zuſammenſchließen wollte fuhr der
Reichskanzler fort Deutſchland wird mit Freu
den beitreten Deutſchlands Volitik ſei immer eine
Politik des Friedens geweſen ebenſo wie das Bündnis mit
Oeſterreich Ungarn ein Bündnis zur Erhaltung des Friedens
war Zum Schluß ſagte Graf Hertling

Jch bin noch genug Optimiſt um zu glauben daß wir

noch in dieſem Jahr den Frieden haben
werden Jch hege die feſte Zuverſicht daß die weiteren
Ereigniſſe im Weſten uns dem baldigen
Frieden näher bringen werden und daß dann das
im Kriege erprobte und ausgebaute Bündnis zwiſchen
Deutſchland und Oeſterreich Ungarn zu neuer Blüte und
reichem Segen gelangen wird

en

Am Nachmittag kam ein Fokker Dreidecker herunter über
ſchlug ſich und darunter arbeitet ſich ein Flieger hervor mit
ausgeſchoſſenem Auge und blutüberſtrömt Der Verwundete
ging erſt um ſeinen Apparat herum kam dann mit herunter
hängendem Auge uns entgegen ſtellte ſich vor und machte eine
Verbeugung Ein ganzer Held Wir verbanden ihn und
holten ein Auto Er hatte furchtbare Schmerzen denn daß

ſaß noch in der Naſe und hinderte ihn ſchwer am
Atmen

Lord Cyrzon über den Frieden
Amſterdam 17 Mai Eigene Drahtnachricht Aus

London wird gemeldet Lord Curzon erklärte vor einer Veran
taltung der auswärtigen Preſſe Was Frieden und Friedensbe
ingungen betrifft fürchte ich daß es zwecklos iſt jetzt

darüber zu ſprechen Die Alliierten waren immer bereit
Frieden unter den Bedingungen zu ſchließen die die Welt ſchon
kennt Wir kämpfen für einen Frieden der drei Bedingungen er
füllt erſtens für einen gerechten Frieden der in gleichem Maße
für die großen und für die kleinen Natjonen gilt zweitens für
einen ehrenvollen Frieden der keinen der Alliierten erniedrigen
ſoll die ſo viel auf vas Spiel geſetzt haben drittens für einen
dauernden Frieden der der Welt für die kommenden Geſchlechter
genügende Sicherheit bietet

Ueber das deutſch öſterreichiſche Bünönis
Berlin 17 Mai Eigene Drahtnachricht Nach Mit

teilungen aus gut unterrichteten Kreiſen iſt gegenüber den
Behauptungen der Auslanbspreſſe zu erklären daß bei
dem deutſchöſterreichiſchen Bündnis beide Reiche als gleich
berechtigte Faktoren in das Bündnis eingetreten ſind und die
Abmachungen keine agreſſiven Momente enthalten Die
deutſche und die e Regierung ſind nach
wie vor zu einer Verſtändigung mit anderen bereit Bezüg
lich des wirtſchaftlichen Juſammengehens heißt es daß die
Pläne dahingehen daß nach außen hin ein gemeinſames Auf
treten der beiden Reiche ſtattfindet während nach innen ein
ſo weitgehender Verkehr beſtehen wird als es nach den wirt
ſchaftlichen Verhältniſſen möglich iſt Der Zuſammenſchluß
ſoll auch zu gemeinſamen Richtlinien in den Eiſenbahn und
Schiffahrtsfragen ebenſo auch in den Maßnahmen der
Sozialpolitik führen Die oberſten Befehlsrechte wie auch die
Rechte der Parlamente bleiben völlig unberührt ſo daß bei
ſpielsweiſe die Vereinbarungen betreffend die ſelbſtändige
ungariſche Armee durch das Bündnis keine Veränderung er
fahren

Das Urteil im Schieberprozeß Tiſchauer
Beuthen Oberſchleſien 17 Mai Jn dem ober

ſchleſiſchen Warenſchiebungs Kettenhandel und Kriegswucher
Prozeß Tiſchauer und Genoſſen deren ſtrafbare Hand
lungen bis zum Jahre 1916 zurückliefen wurde heute mittag
das Urteil gefällt Jſidor Tiſchauer erhielt ein Jahr drei
Monate Gefängnis und 18 000 Mark Geldſtrafe Centawer
zwei Jahre ſechs Monate Gefängnis und 50 000 Mark Geld
ſtrafe Von den übrigen 14 Angeklagten wurden vier frei
geſprochen zehn erhielten Geldſtrafen von 50 bis 1500 Mark

Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite

Die geplante Vergewaltigung
der Schweiz

Die Entente nimmt ſich in der ihr eigenen liebevolle
Weiſe eines jeden neutralen Staates an und nennt das dann
Schutz der kleinen Nationen Durch den Hunger bezwang

man Griechenland trieb König Konſtantin aus dem Lande
und verhalf den willfährigen Venizelos an die Spitze der
Regierung in Athen Mit Norwegen und Schweden trieb
man einen ähnlichen Handel Auch dieſe Staaten wurden
weitgehend unter das Joch Englands und der Entente ge
bracht das alles andere nur keine füße Laſt iſt Nach den
ſtandinaviſchen Staaten kam Holland an die Reihe Hier
machte man beſonders kurzen Prozeß nach dem Motto Und
biſt du nicht willig gebrauch ich Gewalt Die Niederlande
mußten ohnmächtig zuſehen wie die eigenen Schiffe auf
Nimmerwiederſehen eine Beute der ſchiffsraumhungrigen
Entente wurden Jetzt ſoll die Schweiz das Schickſal ihrer
Vorgänger teilen Auch ſie ſoll die Liebe der Entente zu den
kleinen Nationen gewiſſermaßen am eigenen Leibe erfahren
Dieſe Liebe wird ſo ſtark ſein bis von der ſchweizeriſchen
Reutralien nichts übrig geblieben iſt

Es gibt allmählich keinen neutralen Staat mehr der
wirklich noch neutral in dem Sinne iſt der den im Haag ge
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Kriegszeit der brutalen Macht der Entente beugen müſſen
Das gilt auch für die Schweiz in deren Fabriken Munition
für den Vielverband erzeugt wird Deutſchland lieferte dazu
die Kohlen Jn einzelnen Monaten gingen bis über 200 000
Tonnen Kohlen über die Grenze auf Grund von Verträgen

die zwiſchen der Schweiz und Deutſchland abgeſchloſſen wor
den waren Von deutſcher Seite iſt dabei immer auf die
ſchwierige Lage der Eidgenoſſenſchaft Rückſicht genommen
worden die an ſich durchaus beſtrebt war die Neutralität
des Landes zu wahren Man ſah auch auf ſchweizeriſcher
Seite ein daß man ohne einen Handelsverkehr mit Deutſch
land der der Entente von jeher ein Dorn im Auge war nicht
exiſtieren könne
Kohlenlieferungen war es ſelbſtverſtändlich daß Deutſchland
eine Kontrolle darüber verlangte daß die deutſchen Kohlen
ſchließlich nicht in ſolche Fabriken jenſeits der ſchweizeriſchen

Grenze gelangten die für die Heere unſerer Gegner Muni
tion erzeugen Deutſchland verlangte nichts anderes wie
die Entente auch die gleichfalls zu kontrollieren wünſcht daß
keine an die Schweiz gelieferte Lebensmittel nach Deutſch
land gelangen Da ſprang die Entente durch Frankreich
plötzlich ihrerſeits mit einem Angebot der Kohlenlieferung
an die Schweiz aus dem Hintergrunde hervor Dadurch
kamen die im Gange befindlichen deutſch ſchweizeriſchen Ver
handlungen ins Stocken ſo daß wir jetzt ſchließlich einen ver
tragloſen Zuſtand zwiſchen beiden Staaten haben Hierüber
wird der Frkf Ztg aus Baſel weiter geſchrieben

Das dramatiſche Zwiſchenſpiel das in den geſtrigen Abend
und Nach ſtunden die deutſchſchweizeriſchen Wirtſchaftsverhand
lungen in der letzten Minute vor ihrem Abſchluß noch völlig
überraſchend unterbrochen hat läßt ſich nunmehr für jeden
Kenner leicht durchſchauen Frankreich iſt von der bei
ihm ſchon längſt gewohnten Manier der Schikane zur offenen
plumpen Drohung gegen die Schweiz übergegangen
Die Delegierten Deutſchlands wie die der Schweiz waren ſich in
allen Punkten ein ig geworden Da wurden in dem Augenblick
wo ſie die Feder zur Unterſchrift anſetzen wollten die Schweizer
Delegierten aus dem Verſammlungsraum herausgebeten und
kamen wenige Minuten mit der Erklärung zurück der Bun de s
rat bedauere im Augenblick ſeine Genehmigung zur
Unterzeichnung des Abkommens noch nicht geben
zu können Der Bundespräſident werde ſich ſofort mit dem
deutſchen Geſandten in Verbindung ſetzen Was iſt geſchehen
Zur gleichen Stunde war der franzöſiſche Geſchäfts
träger im Bundeshauſe erſchienen und hatte erklärt Wenn
vie Schweiz das in Frage ſtehende Abkommen mit Deutſchland
unterzeichnet wird Frankreich ſein Kohlenangebot
zurückziehen und der Eintritt dieſes Falles bedeutet zu
gleich den Wirtſchaftskrieg gegen die Schweiz bis
aufs Meſſer Wenn Frankreich trotz der entgegenkommenden
deutſchen Bedingungen die die Schweiz unumwunden anzunehmen
bereit war mit dem Wirtſchaftskrieg bis aufs
Meſſer droht ſo weiß man jetzt daß es mitſamt ſeinen Ver
bündeten nichts anderes mehr im Ziele führt als die Schweiz
durch gewaltſamen Druck auf die Verbandsſeite herüber
zuziehen Frankreich hat durch ſeine plumpe Drohung ein retar
dierendes Moment in die Verhandlungen geworfen Aber es
dürfte ſich in der Antwort die das ſchweizeriſche Volk
auf dieſe Drohung geben wird getäuſcht haben

Die ſchweizeriſche Depeſchen Agentur ſtellt die Situation

Unterhändler für den Abſchluß eines neuen Wirtſcha

wie folgt dar
Die Verhandlungen der deutſchen und der e

kommens
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Bei einem weiteren Abkommen wegen
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haben zur Beſeitigung der letzten Meinungsver zwiſcher einer Del
ſchiedenheiten geführt Der Bundesrat hat aber durchh 1 nung des Abkommens um einige vorſchlagen laſſen Entwurf des
Abkommens enthſelt mlich eine Beſtimmung wo die
Schweiz erklärt babe ſie könne aus den Deutſchland feindl

n eine gewiſſe Menge Kohle zum freien Gebrauch ein
führen Unter dieſer Vorausſetzung war vereinbart daß au
der Verbrauch deutſcher Kohle an keine de eng Sperr
ſein ſolle die bisher nicht ſchon beſtanden haben e
verpflichtete ſich ihr Möglichſtes zu tun um Kohle aus
Frankreich ein zuführen Wenn trotz dieſer Anſtrengung
aber infolge von Transvortſchwierigkeiten die Einfuhr eine be
ſtimmte Menge nicht erreichte ſo ſollte Deutſchland ermächtigt
jſein vorbereitete Beſtimmungen über die Einſchränkung des Ver
vor von Kohle am 15 Jnli in Kraft treten zu laſſen

ls die Schweiz eine ſolche Beſtimmung vorſchlug ging ſie
von der Vorausſetzung aus daß ſie in der Lage ſei ſich die Ein
fuhr franzöſiſcher Kohle zu ſichern wenn für den Fall der
tiven Einfuhr ſolcher keine neuen Beſtimmungen über die Ein
ſchränkung des Verbrauches deutſcher Kohle eintreten Aus einer
Mitteilung der franzöſiſchen Botſchaft die am 14 Mai abends
eintraf geht jedoch hervor daß das Angebot anders gemeint
war Es ſollte nur dann Gültigkeit haben wenn auf keinen Fall
neue Verbrauchseinſchränkungen für deutſche Kohle vorgeſehen
würden Solche Beſchränkungen ſollten alſo auch dann ausge
ſchloſſen ſein wenn beiſpielsweiſe die Zufuhr franzöſiſcher Kohle
eine gewiſſe Menge nicht erreichte

Unter dieſen Umſtänden glaubte der Bundesrat die Lage vor
Unterzeichnung des Abkommens klären zu ſollen um ſo mehr als
andernfalls die franzöſiſche Botſchaft im Auftrag ihrer Regierung
nicht nur die vollſtändige Einſtellung ihrer Kohlenzufuhr ſondern
auch weitere Maßregeln in Ausſicht geſtellt hat

Wie aber liegt für uns die Sache in Wirklichkeit Das
Kohlenangebot Frankreichs das ſo überraſchend kam war
nichts als ein Bluff konnte auch gar nichts anderes ſein
Die Entente hat ſelbſt nicht genügend Kohlen um die eigenen
Bundesſtaaten genügend zu beliefern Und ſelbſt wenn ſie
die erforderlichen Kohlen beſäße verfügt ſie noch immer nicht
über genügende Transportmittel Wir brauchen nur daran
zu erinnern daß man in Jtalien im Winter hat frieren
müſſen weil Eng and und Frankreich nicht genügend Kohlen
liefern konnten Oftmals wurden auch Nachrichten laut
nach denen in Jtalien wegen Kohlenmangels ganze Jn
duſtriezweige ſtill gelegt werden mußten Und nun ſollte
die Entente plötzlich über ſo viel Kohlen verfügen daß ſie
ſogar an die Schweiz etwa 80000 Tonnen abgeben kann
Damit nicht genug ein Teil der Kohlenbergwerke Nord
frankreichs befindet ſich ſeit Jahren im Beſitze der deutſchen
Truppen Andere Schächte befinden ſich ſeit kurzer Zeit ſo
unter dem Feuer deutſcher Kaliber daß dort gleichfalls nicht
mehr von einer nennenswerten Förderung die Rede ſein
kann Es iſt auch nicht anzunehmen daß Frankreich ſich ſeiner
etwaigen Vorräte in einem Augenblicke entledigen wird in
einem Moment wo es fürchten muß daß es durch neue
deutſche Offenſipſtöße weiteren Beſitz an Kohlenbergwerken
verliert Man braucht dieſen Erwägungen nur in Ruhe nach
zugehen um ſich zu fagen daß das Manöver der Entente nur
darauf berechnet war einen Grund für die Ankündi

tion des Bundesrats und Vertretern der
reſſe zwecks Orientierung der Preſſe über die deutſch

izeriſchen Verhandlungen über das neue Wirtſchafts
mmen und über die der Ni desAbkommens geſchaffene Lage ſtatt Bundespräſident Callon

der betonte am Schluß der Konferenz daß die der Schweiz
von beiden kriegführenden Parteien bisher bewieſene freund
ſchaftliche Geſinnung die Hoffnung berechtigt erſcheinen laſſe
auch diesmal eine Löſung zu finden die die ſelbſtändige
Schweiz nicht verletze

König Ludwig an der Front
WTB Berlin 17 Mai Dex König von Bayern beſich

tigte am 15 d M ſeine Regimenter die an den ſchwerſten
Kämpfen um den Kemmelberg ganz hervorragendes
leiſteten und die ganze Welt mit Bewunderung erfüllten
Noch iſt der glänzende Sturm auf den Kemmel die Erobe
rung von Dranoeter und die Mwehr der Fimer franzöſiſchen
Gegenangriffe im Volke wie im Heere in friſcher Erinnerung
Dankbar empfindet es jeder Soldat daß der König ſeinen
Bayern perſönlich den Dank der Heimat überbrachte Am
Bahnhof begrüßten den König rin upprecht der
Oberbefehlshaber der Armee Sixt von Armin mit ſeinem
Generalſtabschef General von Loßberg und der rer
der ſiegreichen Kemmelſtürmer General von Tutfchek
Jm Automobil ging es aus der Stadt hinaus wo in einem
on unter dem Grün mächtiger Ulmen die Regimenter von

Kemmel aufgeſtellt worden waren Unter den Klängen des
Präſentiermarfhes ſchritt der König die Front ab ſprach
verdiente Oſſiziere und Mannſchaften an und ſtreckte ihnen
die Hände Guten Morgen mein Gbraves Regiment
Huten Morgen Majeſtät Friſch und kräftig klang der

Gruß aus den rauhen Kriegerkehlen Dann dankte der
e dem König in einer Anſprache für den

Beſuch und die zahlreichen Gnadenbeweiſe Der König ant
wortete etwa mit folgenden Worten

wigt Aufgaben waren ihr geſtellt aber ühern
wo ſie eingeſetzt wurde hat ſie ſich ausgezeichnet und niemals
vergeſſen ihre Schuldigkeit zu tun ſondern Ehre und Ruhm
mit ihrem Namen verknüpft Jch habe viele von Euch in
München geſehen aber doch nicht alle und ich freue mich daß
ich Euch endlich zuſammen begrüßen kann kommt ge
rade aus einer ſchweren Schlacht in der Jhr Euch
ruhmvoll bewährt habt habt den Kemmel ge
nommen Jch ſage Euch meinen königlichen Dank an be
ſonders für die Taten der letzten Zeit Wir alle wünſchen
in die Heimat zurückkehren zu können aber wir werden weiter
kärmpfen bis der Feind S Frieden geneigt iſt Jhr ſeid aus
den verſchiedenſten Teilen Bayerns aber einer hat ſo tapfer
gekämpft wie der andere und Jhr werdet weiter kämpfen bis
zum ſiegreichen Ende Gott befohlen Kameraden

Offiziere und Mannſchaften die ſich in den letzten
Kämpfen beſonders ausgezeichnet hatten empfingen dann
aus der Hand des Königs die Kreuze und Medaillen Dann
begab ſich der Mdnarch zur Diviſion des Prinzen Franz Auch
hier bot ſich das gleiche Bild einer ſchönen Truppenſchau Dergung von Gewaltmaßnahmen gegen die König überbrachte auch hier den Dank der Heimat als deren

Schweiz zu finden äußeres Zeichen er nach einſtimmigem Beſchluß des Orden
d hat kein Intereſſe daran der Schweiz Lapitels dem hochverdienten Diviſionskommandeur Sr Kgl

irgendwelche Schwierigkeiten zu bereiten Aber nach wie
vor muß es auf ſeinem Standpunkt verharren daß mit deut
ſchen Kohlen keine Munition für die Entente hergeſtellt wer
den darf Die Schweiz wird von franzöſiſchen Kohlen un

abhängig ſein wenn es den berechtigten deutſchen Forde
rungen Rechnung trägt Sie iſt dann zwar immer noch ab
hängig von den Nahrungsmittel Lieferungen der Entente

Dis in den letzten Wochen allerdings immer ſeltener und

knapper wurden o H
Die deutſchſchweizeriſchen Verhandlungen

Information der ſchweizeriſchen Preſſe
WTB Bern 16 Mai Meldung der Schweizeriſchen

DepeſchenAgentur Am Donnerstag nachmittag fand unter
Vorſitz des Bundespräſidenten Callonder eine Konferenz

ne nnnnddddeeeeeeerrSchritte auf der Treppe
Roman von Marie Stahl

Rachdruck verboten

Run mein lieber Freund laſſen Sie ſich auch mal
wieder ſehen Sie kommen jetzt ſo ſelten ich glaube ich
muß Jhnen heute ein bißchen den Hof machen ſagte ſie mit
einem zärtlichen Glanz der weichen Altſtimme Und ſie
führte ihn an der Hand zu einem Seſſel während ſie ſich dicht
neben ihm auf dem Sofa niederließ

M das war ſo ihre gefährliche Art von der Käte ge
ſprochen Abwechſelnd eistalt und heiß wie das Feuer Nach
der Mißhandlung kam immer das Zuckerbrot Die berückende
Erſcheinung ihres ſchönen üppigen Körpers übte ihre Macht
aus Vendler mußte ſeine ganze Manneskraft zuſammen
nehmen um nicht willenlos zu werden und ſchmählich zu er
liegen Er ſprach mit bedeckter Stimme

Jch komme heute Sie vor die Alternative zu ſtellen
ich vertrage dieſes Spiel nicht länger das für Sie einen Reiz
haben mag aber mich aufreibt Jch brauche meine Kräfte
und kann ſie nicht auf dieſe Weiſe vergeuden Sie müſſen ſich
entſchließen entweder Sie bekennen ſich zu mir öffent
ich mit allen Pflichten und Rechten oder wir ſind künftig
Fremde füreinander Eine ſolche Behandlung wie Sie mir
neulich zuteil werden vertr ich nicht zum zweiten
mal Lore haben Sie eine Ahnung wie groß meineLiebe iſt daß ich danach noch einmal als Vittendet zu Jhnen

omme
Lore lachte ihr helles lockendes Lachen
Sie ſind zu nett wenn Sie ſo ſchrecklich feierlich werden

Erzählen Sie mir nur wieder ein bißchen ven hrer rühren
den Liebe das höre ich zu gern So ganz heimlich unter uns
klingt es wie ein Kindermärchen wie ein altes Lied das
man mal im Troum gehört Sie ſind ein lieber Menſcht

Lore damit laſſe ich mich heute nicht abfertigen
Was wollen Sie denn Jhre dunklen 2

fingen an zu ſchwimmen Sie ſtreichelte leiſe und weich ſeine
Hand Jhn aber faßte Verzweiflung

Dich will ich dich Ausſchließlich und allein für mich
Du ſollſt keinen a länger hier bleiben ich ertrage es
nicht hier ſieht dich ein anderer mit begehrlichen ugen
an und dir macht es Freude
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Hoheit dem Prinzen Franz das Kommandeurkreuz des Max
JoſephOrdens überreichte Mit einem Vorbeimarſch der
Truppen ſchloß die eindrucksvolle Feier

Englands Minenſperre im Kattegat
Die ſchwediſche und däniſche Fiſcherei unter

bunden
Kopenhagen 16 Mai Ueber die ſchwere Schädigung

des däniſchen und ſchwediſchen Erwerbslebens und der Nah
rungsmittelverſorgung durch die engliſchen Minen vor
Gothenburg gibt eine Skagener Meldung des Politiken
Aufſchluß Die im Hafen von Skagen liegenden Schiffe er
hielten die Weiſung vorläufig liegen zu bleiben und wie
der Berichterſtatter aus zuverläſſiger Quelle erfährt iſt der
Verkehr von und nach Gothenburg ſo wie eingeſtelltJedenfalls erhielt die geſamte weſtſchwed e Fiſchdampfer
flotte deren Hauptmaſſe dort beheimatet iſt die Weiſung

den Hafen nicht zu verlaſſen wediſche Kriegsſ
ennehmen Nachforſchungen nach Minen in den e

ſſern vor erdem herrſcht ſehr ſtarke Tätigkeit auf
See Unab eigen Rauchmaſſen am Horizont auf und
Zerſtörer und Kreuzer tauchen nicht ſelten aus den ſchwarzen
dicken Ra ken auf Durch die ausgedehnte Minen
ſperre im Kattegat hat die gen riyk Sommerfiſchereinen entſ denen Stoß erhalten Der Fiſcherei

der Hauptbaſis Schwedens für die Kattegatfiſchereit i ſo ziemlich geſchloſſen gerade in dieſem Jahre hätteg atretenſt erei die jährlich 200 bis 300 ſchwe
diſche Fiſcherkutter verſammelte von mindeſtens doppelt ſo
vielen Booten betrieben werden ſollen Weite Strecken des
Fahrwaſſers in den bohusländer Schären ſind mit Minen
geſpickt Die Gothenburger Reeder berieten die Lage und
es iſt zweifelhaft ob ein einziges Schiff aus Golkhenburg austut Die Direktion der Route Frederikshavn Gothenhurg

meldet daß die Fahrt auf dieſer Route wegen Minengeſahr
vorläufig eingeſtellt iſt

Balfour über den Kaiſerbrief
London 17 Mai Reuter Unterhaus Gelegentlig

des Vertagungsantrages fragte Runciman Balfour ob derBrief Kaiſer

irgend einem anderen Verbündeten bekanntgegeben war
Erhielt die amerikaniſche Regierung von den Vorgängen
irgendwelche Kenntnis und benachrichtigte der Premier
miniſter zurzeit der Uebermittlung das Miniſterium des Aus
wärtigen daß die Mitteilung ihm gezeigt worden war
Warum ließ man die Verhandlungen fallen geſchah es aus
Gründen rein territorialer Natur geſchah es weil Frank
reich nicht nur auf Elſaß Lothringen ſondern auch auf die
Hrenze von 1814 und ſogar von 1790 Anſpruch erhobFarf o u r ſagte Runciman hat mehrere Fragen über

die Kriegstaten der Diviſion mit Stolt ver einen Gegenſtand an mich gerichtet der ſowohl in England
s auch im Auslande großes Jntereſſe erregt hat Aber wir
aben in keinem Augenblick Unterhandlungen dieſer Art be

nonnen und haben auch niemals Beſprechungen abgelehnt
wenn ſolche von anderer Seite gewünſcht wurden Wenn
irgend ein Vertreter eines der kriegführenden Länder den
ernſten Wunſch hegt uns Vorſchläge zu unterbreiten ſo ſind
wir gern bereit ihnen unſer Gehör zu ſchenken Selbſtver
ſtändlich werden wir uns damit nicht befaſſen ohne Vorwiſſen
unſerer Alliierten Der Brief auf den die öffentliche Auf
merkſamkeit gelenkt wurde war ein Privatbrief des
Kaiſers Karl den er an ſeinen Verwandten ſchrieb und den
dieſer Verwandte dem n Präſidenten und dem
Miniſterpräſidenten unter dem Siegel ſtrengſter
Verſchwiegenheit übergab und ohne Genehmigung
ihn anderen als dem Premierminiſter und dem Monarchen
unſeres Landes mitzuteilen ſowie ohne die Erlaubnis ihn
dem Kabinett des Premierminiſters zugänglich zu machen
Der Brief wurde dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten unter
dieſer Zuſicherung übergebenBalfour r ſich zurzeit dieſer Schritte in Amerika
und nach ſeiner Rückkehr beſchäftigte er ſich nicht ſo eingehend
damit wie er es hätte tun können
Bualfour fuhr ſo Runciman hat gefragt ob Präſident
Wilſon unterrichtet war Die amerikaniſche Regierung war
zurzeit nicht beſſer informiert über dieſe Tatſache als ich
ſelbſt Aber wenn irgend jemand deshalb annimmt daß wir
je Mangel an Vertrauen zur Regierung und dem Präſi
denten der Vereinigten Staaten gezeigt hätten ſo gibt er
ſich einer ſtarken Täuſchung hin Ich habe keine Geheimniſſevor Wilſon Beifall 86 halte es nicht für möglich daß
England und die Vereinigten Staaten das große Werk zu
dem ſie ſich verpflichtet haben oder auch nur einen Teil der
mit dieſem Krieg verwickelten Probleme ohne völliges Ver
trauen auszuführen imſtande ſind und ſoweit es mich betrifft
werde ich dieſes völlige Vertrauen ſtets gewähren Bei
fall Bezüglich der Stockholmer Konferenz glaube ich noch
immer daß ſie zu keiner Beilegung des Krieges geführt haben
würde Der von der Regierung eingeſchlagene Kurs hin
ſichtlich der Konferenz hatte keine nähere oder entfernte Ver
bindung mit dem Briefe Kaiſer Karls an den Prinzen Sixtus
oder mit den darauf bezüglichen Verhandlungen und Be
ſprechungen

Törichter Mann Würdeſt du mich lieben wenn ich g mich empfehle ein Verſtändnis zwiſchen uns erſcheint mir
ſo reizlos wäre daß kein anderer mich begehrte

Antworte mir mit einem klaren Ja oder NeinJetzt wurde Lore ungeduldig

Das kann ich heute noch nicht Jch kann mich nicht
binden ehe nicht ein Prozeß der in meiner Familie ſchwebt
zum Austrag gekommen iſt Wir ſind ruſſiſche Untertanen
aus Riga ich kann mich nicht hier feſt binden an einen
Deutſchen ohne Familienrechte und Anſprüche einzubüßen
die viel für mich bedeuten Mehr kann und will ich nicht
ſagen es iſt eine verwickelte Angelegenheit die keinen
Außenſtehenden intereſſiert Wenn alles geordnet iſt dann
werde ich frei ſein und kann angehören wem ich will Bis
es ſo weit iſt bleibe ich in dieſer Stellung die viel Ange
nehmes für mich hat und die mir meine materielle Unab
hängigkeit ſichert Jch werde mich hüten ſie aufzugebenBendler war ſchwer betroffen Dieſe r ehe
kam ihm romanhaft und nicht glaubwürdig vor ie eine
Ausrede Der Name Olden klang ſo gar nicht ruſſiſch
nicht einmal nach den Oſtſeeprovinzen Er u Be
en aber Lore ließ ſich auf keine weiteren
etzungen ein

Vitte ſtellen Sie kein Verhör an Sie erfahren doch
nichts Was gehen meine Familienangelegenheiten Sie an
Jch werde allein damit fertig

Jch ſehe ich muß dich aufgeben ſagte er dumpf ich
kann nicht in dieſem unklaren Verhältnis weiterleben Es
nimmt mir die Ruhe und zerſtört meine Arbeitskraft

Was 877 Sie für ein ſchwerblütiger Menſchl Aber
nun ſagen Sie mir wie geht es der Frau Bodenſtein

Bendler antwortete nicht auf dieſe Frage Er empfand
ſie faſt wie eine Beleidigung Er trat zum Fenſter und
ſtarrte hinaus Für ihn ging es um das Höchſte und Letzte
und ſie ſtellte nebenſächliche Fragen

Was macht die arme kleine Frau die den Fehler be
ging eine amüſante ſode für einen großen Roman und
einen modernen Don Juan für einen ganz unzeitgemäßen

useinander

doch völlig ausgeſchloſſen
Sie vertrat ihm den Weg

Wir bleiben doch Freunde Jch will heute nach
mittag ſpazieren gehen den hübſchen Waldweg nach dem
Fuchsberge Wenn Sie Zeit haben können Sie mich um
3 Uhr treffen wo der Fußpfad von der Fahrſtraße abbiegt
hinter der Kiefernhöhe

Er ſtand einen Augenblick wie betäubt Sein Mannes
ſtolz wollte ſich auflehnen aber er ſah das Locken in den
Samtaugen und das ſchelmiſch fragende Lächeln um den
Mund der einem Blütenkelche glich Er ſagte nur ſchmerz
lich Lore und küßte ihre beiden Hände Dann lief er
fort wie gejagt

War Bendler bei Ihnen fragte Ebernitz in das
Speiſezimmer tretend wo Lore eben die Suppe auftat

Ja er war bei mir entgegnete ſie heiter faſt lachend
Sind Sie krank
Nein warum
Er ſcheint Sie recht oft zu beſuchen
Haben Sie etwas dagegenFritz Kleber war fortgeſchickt um eine andere Sorte

Tiſchwein zu holen Er trat eben wieder ein und Ebernitz
konnte nicht antworten Lore ſah ihn mit einem ſehr über
mütigen Blitzen in den Augen an und verbiß das Lachen

Kommt Nadine heute nicht herunter fragte Ebernitz
etwas ad a t ſche ß

ein ſie n gegeſſen und iſt ſpazieren gefahrens Mittageſſen blieb etwas einſilkig
Ebernitz hatte damals gleich am folgenden Morgen um

Verzeihung gebeten Die Sache wurde heiter und freund
ſchaftlich beigelegt Sie hatte nur nit dem Finger gedrohi
und geſagt Sie bekommen keinen Rum mehr von mir in
den Tee wenn er Sie ſo übermütig macht

Nach dem Mittageſſen rauchte er die Zigarre in ſeinem
immer und Lore brachte ihm den Kaffee ſtets ſelbſt EsWerther zu nehmen angefag en ihm ein Wonnegeſühl zu verurſachen wenn

er ſah in dieſem Augenblick Ebernitz den Weg von e Schlummerrolle unter den Kopf ſchob und ihn
der Fabrik nach der Villa daherkommen er wollte ihm auf mit den kühlen duftenden Händen berührte ihmkeinen er begegnen eine Decke über d u breitete das Rauchtiſchchen herbei

Es geht ihr beſſer antwortete er kur auſ die zweite ſchob und ſich allerlei üm ihn zu ſchaffen machteFrage und wandte ſich zu gehen Erlauben daß ich Fortſetzung folgt
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arls als er der franzöſiſchen Regierung und
dieſer dem engliſchen Premierminiſter mitgeteilt wurde auch
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vernichtugg feinölſcher UBoote

Aus London wird gemeldet Die Admiralität
kannt daß in den Tagen vom 3 bis 9 April d J ſieben

bt be

Tauchboote der britiſchen Marine die in den
ruſſiſchen Gewäſſer waren auf Befehl der Admiralität ver
n wurden als die deutſchen ffe Hangö ſich näherten
Keins der Fahrzeuge iſt in die Hände des Feindes gefallen

Die waren bereits früher unverwendbar gemacht
Bei der Annäherung der deutſchen Streitkräfte zogen ſich auch

die e aus dieſer Gegend zurück nachdem ſie vier
amerikaniſche Bootein die Luft geſprengt
hatten Vier britiſche UBoote der S wurden am
3 April in den Hafen von Helſingfors gebracht und dort
ebenfalls verſenkt während vom 6 bis 8 April drei
weitere britiſche Boote der EKlaſſe entkapſelt und ihre

Bemannung n re geſchickt wurden Der dort be
fehli ruſſiſche Admiral wollte von dem Plan den Hafen
mittels verſenkter Schiffe abzuſperren nichts wiſſen Die
Wirkung der Vernichtung der britiſchen UVoote auf die Be
mannung der Kau tei Schiffe war ſehr gut und führte
zu der Vernichtung von verſchiedenen Handelsſchiffen die
ſonſt dem Feinde in die Hände gefallen wären

die Berechnung der Luſtſiege bei den Engländern
und Franzoſen

Die franzöſiſche Zeitung Eclair ſtellt am 7 April 1918
eine Betr ng darüber an welche Zeugniſſe die Engländer
und welche die Franzoſen für ihre Luftſiege verlangen Der
Engländer meldet nach der Rückkehr vom Fluge wann und
wo er ein luszens r oder ſteuerlos herunter
getrieben haben will und ſein u genügt damit
ihm der Luftſieg zuerkannt wird Bei den Franzoſen folgt
auf die entſprechende Meldung eines Fliegers eine genaue
Nachprüfung unter Befragung aller Flieger Ballon und
Erdbeobachter die als Zeugen in Frage kommen könnten
Das Ergebnis iſt der franzöſiſchen Zeitung zufolge daßviele angemaßten Siege verwinden und die franzöſiſchen

Champinos ihren begründeten Ruf bewahren
Der Zweck der franzöſiſchen Ausführungen iſt klar Der

Verfaſſer will ſeinen Landsleuten die Tatſache mundgerecht
machen daß die engliſchen Heeresberichte täglich von großen
Kampferfolgen ihrer Flieger zu erzählen wiſſen währenddie frangöſiſchen alle fünf oder zehn Tage mit beſcheidenen

Zahlen aufwarten Und nebenher will er wohl auch ein
gewiſſes Mißtrauen gegenüber den eng
liſchen Angaben hervorrufen Daß viele eng
liſche Luftſiege in der Tat einer Prüfung nicht ſtandhalten
iſt ſeit langem bekannt und erſt kürzlich durch erbeutete
Schriftſtücke erneut ſchlagend erwieſen Aber die franzöſiſche
Zeitung irrt ſich wenn ſie glaubt daß die Anſprüche der
franzöſiſchen Kampfflieger infolge ihrer ſorgfältigeren Nach
prüfung boſſer begründet ſeien So melden die Franzoſen
für den Monat April den Abſchuß von 138 deutſchen Flug
zeugen wozu noch 285 von den Engländern beanſpruchte
kämen Tatſächlich haben wir im April auf der ganzen Weſt
front nur 122 e erse verloren Die Phantaſie der
Franzoſen ſſt even ſo rege daß bei ihnen auch die über
einſtimmenden Ausſagen mehrerer e noch keinen ſicheren
Beweis für einen behaupteten Abſchuß darſtellen

Ein ukrainiſcher Handels unö
Jnöuflrietag

WTB Kiew 16 Mai Der ukrainiſche Handels und
Induſtrietag iſt geſtern eröffnet worden Anweſend waren
an tauſend Delegierte ſämtlicher Wirtſchaftsverbände auch
des Bauernbundes und der Grundbeſitzervereinigung Nach

er Begrüßung durch den Miniſterpräſidenten Lyſogub
hielt Handelsminiſter Gutnik eine große Programm
rede die a an den Stellen in denen er von einer not
wendigen Beſchränkung des freien Handels durch Staats
kontrolle ſprach mit großem Beifall aufgenommen wurde
Die Kongreßteilnehmer berichteten daß im Donezrevier noch
große Arbeiterſchwierigkeiten herrſchen Der Geiſt der
Arbeitervertreter iſt dort vielfach noch unverſöhnlich Die
Zeitungen bringen heute eine offizielle Ableugnung
des angeblichen Mirbachſchen Ultimatums durch die Mos
lauer Sowjet Regierung

Ein aus Baku nach 28tägiger Reiſe hier eingetroffener
Reiſender meldet von dort wie aus Aſtrachan und Zevitzyn
Hungersnot Die Jnduſtrieanlagen in Baku ſeien unverſehrt
dagegen ſei Grosny völlig ausgebrannt An Stelle des der
zeitigen öſterreichiſch ungariſchen Vertreters des Geſandten
von Princig kehrt demnächſt zeitweilig Botſchafter Graf
Forgach nach Kiew zurück

Saku in den Händen der Bolſchewiſten

WTB Konſtantinopel 16 Mai Die Telegraphen
agentur Milli erfährt daß nach den letzten Nachrichten die
Volſchewiki in der Gegend von Baku aus Turkeſtan Aſtrachan
Verſtärkungen erhalten haben die auf ruſſiſchen Kanonen
booten über das Kaſpiſche Meer gekommen waren Nach Ein
treffen dieſer Verſtärkungen gingen die VolſchewikiBanden
zum Angriff über in deſſem Verlauf die Muſelmannen trotz
heldenmütigen Widerſtandes wegen Mangels an Ver
teidigungmittel die Stadt Baku verloren die nicht gehalten
werden konnte wiewohl Muſelmannen aus Dagherſtan und
Georgia zur Hilfeleiſtung herbeigeeilt waren weil den Ver
teidigern die Patronen ausgegangenen waren und es ihnen
überdies an Verteidigungsmitteln mangelte Die Volſchewiki
ſetzten den Angriff in heftigſter Weiſe fort

Auch Amerika fühlt den Krieg
Wie Amerika den Ernſt des Krieges zu fühlen beginnt

eigt der Brief eines in New York anſäſſigen Franzoſen G
vom 18 1 18 an ſeinen im Gefangenenlager Parchim befind
lichen Verwandten

Hier wird es jetzt ſchrecklich Die Vereinigten
Staaten befinden ſich erſt ſeit einigen Monaten im Krieg
und ſchon fehlt es uns an allem Seit vier Monaten ſind
wir ohne Zucker und weißes Mehl Augenblicklich gibt es
keine Kohlen mehr Die Amerikaner die an Luxus gewöhnt
waren empfinden den Krieg in erſter Linie läſtig Früher
ſchien ihnen der Krieg ganz einfach ein Spiel zu ſein
jetzt fangen ſie an das Schreckliche der Situgtion zu
ſpüren

WahlrechtsKompromiß vor der vierten
Leſung

Der Fü der nationalliberalen Gegner des gleichenWahlrechts Lohmann und ſeine politiſchen Freunde
ſcheinen wie die B erfährt zu weiterem Entgegen
kommen an die Anhänger des gleichen Wahlrechts bereit zu
ſein ſo daß vielleicht bis vierten Leſung eine Verſtändi
gung auf der Grundlage des gleichen Wahlrechts und einer
Zuſatzſtimme für Perſonen eines gewiſſen Alters wobei die
Altersgrenze ſelbſtverſtändlich herabgeſetzt würde erzielt
werden könnte Doch iſt zur Stunde über die Ausſichten dieſer
Verſtändigung noch nichts Veſtimmteres zu ſagen

Nachdrücklichere Verhandlungen darüber werden erſt
nach den Feiertagen beginnen Auch eine Zuſchrift an das
Berliner Zentrumsorgan Germania aus parlamenta
riſchen Kreiſen deutet darauf hin Der Führer der Zen
trumsfraktion im Landtage Dr Porſch hat bereits in der
3 Leſung der Wahlreform Vorlage erklärt daß der Loh
mannſche Antrag auf Gewährung einer Zuſatzſtimme
für Perſonen über 50 Jahre eine Verſtändigungsmöglichkeit
biete Jn der Zuſchrift werden nun die übrigen Punkte
des Lohmannſchen Antrages darauf unterſucht welche Ver
ſtändigungsmöglichkeiten durch ſie geboten werden Der
Verfaſſer kommt zu dem Schluſſe daß die übrigen Lohmann
ſchen Vorſchläge un annehmbar ſind daß jedoch der Vor
ſchlag nach dem den ſelbſtändigen Perſonen oder den leiten
den Beamten unter gewiſſen Voraupſetzungen eine weitere
Wahlfſtimme gegeben werden ſoll krörtert werden könnte
wenn er auch praktiſch ohne Wirkung iſt

Deutſches Reich
Die Wehrtürme der Maxienburg

Eine Ehrung unſerer Heerführer
Um die großen Taten der Heerführer welche ſich in

dieſem Kriege bei Verteidigung und Sicherung der deutſchen
Oſtgrenze beſondere Verdienſte erworben haben ſpäteren
Geſchlechtern in dauernder Erinnerung zu erhalten hat der
Kaiſer befohlen daß jedem der acht Wehrtürme des an dem
alten deutſchen Ordensſchloſſe Marienburg zu errichtenden
Plauenſchen Bollwerks der Name eines dieſer Generale ge
geben und zwar des Generalfeldmarſchalls von Macken
ſen des Generalfeldmarſchalls von Eichhorn des
Generalfeldmarſchalls von Woyrſch des Generals der
Jnfanterie Ludendorff den Generals der Artillerie
von Gallwitz des Generals der Artillerie von Scholtz
des Generals der Jnfanterie von Francois des Gene
rals der Jnfanterie von Below Otto

Das ideale Wahlrecht
Der unabhängige Sozialdemokrat Adolf Hoffmann

hat kürzlich im Abgeordnetenhauſe behauptet das konſerva
tive Wahlrechtsideal wäre wenn jeder konſervative Wähler
drei Stimmen hätte und die ſozialdemokratiſchen Stimmen
für ungültig erklärt würden Was hier ergbelte Ueber
treibung ſein ſoll ſtellt Wahrheit das Jdeal einer prole
tariſchen Wahlre h goni dar dus in Rußland bereits
verwirklicht iſt Jn einer großen Programmrede er
blärte anfangs April 1918 das Haupt der ruſſiſchen Republik
Herr Lenin über die Wahrung des ſozialiſtiſchen Charak
ters des Demokratismus folgendes

Erſtens Wähler ſind nur die arbeitenden und aus
gebeuteten Maſſen die Bourgeoiſie iſt ausge
ſchloſſen

Zweitens Jedwede bureaukratiſche Formalität und Beſchränkung der Wahlen fällt fort die Maſſen ſelbſt beſtimmen
die Ordnung und Termine der Wahlen bei völliger Möglich
keit die Gewählten zu jeder Zeit abzuberufen

Lenin bezeichnet dieſe Art von Verfaſſung als einen
höheren Typ von Demokratismus als einen völligen
Bruch mit deſſen bourgeviſer Verzerrung

Prinz Auguſt Wilhelm Landrat von Ruz pin Schon
früher war die Meldung aufgetaucht daß Prinz Auguſt
Wilhelm von Preußen die Leitung eines märkiſchen Land
ratsamtes übernehmen werde Wie verlautet ſteht jetzt
endgültig feſt daß der Prinz am 1 Oktober mit der Leitung
des Landratsamtes Ruppin betraut wird Der Sitz der
Kreisverwaltung befindet ſich in Neuruppin während der
Prinz im Schloſſe Rheinsberg Wohnung nimmt

Die Milderungen im Milfrärſtrafgeſetzbuch die den
Gegenſtand eines geſtern vom Bundesrat angenommenen
Geſetzes bilden betreffen die Um wandlung des ſtren
gen Arreſts in Mittelarreſt für zahlreiche Fälle
Eine ganze Reihe von Paragraphen bei denen bisher auf
ſtrengen Arreſt erkannt werden mußte ſind ſo geändert
worden daß nunmehr nur noch Mittelarreſt verhängt zu
werden braucht

Die richterliche Unabhängigkeit der Waſſerbehörden
Durch das Waſſergeſetz ſind die Bezirksausſchüſſe als Waſſer
buch und Verleihungsbehörden für Waſſerrechte beſtimmt
worden Ueber ihre richterliche Selbſtändigkeit und Unab
hängigkeit hat das Landeswaſſeramt 2 7 17 eine grund
ſätzliche Entſcheidung gefällt Danach dürfen ſie in der Selbſt
ſtändigkeit ihrer Entſcheidungen nicht durch Anweiſungen
übergeordneter Jnſtanzen beeinträchtigt werden Beſchwerden
die ſolche Anweiſungen beantragen ſind unzuläſſig Eine
ſolche Anweiſung wäre auch ungeſt tzlich denn die Beſchluß
behörden trefen ihre Entſcheidungen gleich den Gerichten allein
nach eigenem freien Ermeſſen

Halle und Umgebung
Halle den 18 Mai 1918

Preistreibereien in Türklinken und Fenſtergriffen
Zu dieſem von uns wiederholt behandelten Gegenſtand wird

amtlich geſchrieben vDurch die Bekanntmachung vom 26 März betreffend Ein
richtungsgegenſtände ſind u a die Türklinken und Fenſtergriffe
aus Sparmetall auf den Reichs Militärfiskus übereignet Jn
folgedeſſen hat eine empfindliche Preisſteigerung der im
Verkehr befindlichen Erſatz Türklinken und Fenſtergriffe eingeſetzt
Dieſe iſt in keiner Weiſe begründet Das Kriegemini
ſternium hat dafür Sorge getragen daß jedem einzelnen Haus
beſitzer für die ihm enteigneten Türklinken und Fenſtergriffe ein
ausreichender Erſatz zur Verfügung ſteht Dieſer wird demnächſt
in den Handel gebracht werden und in allen einſchlägigen Ge
ſchäften käuflich ſein Sein Preis iſt ſo niedrig gehalten daß er
durch den Erlös aus dem abgelieferten

m

t

liſchen Welt nicht die Stellung habe die ihm ſeiner Vedeutung

Sollten Herſteller oder Händler Preiſe fordern die einen über

i Gewinn enthalten ſo ſich a n 5 Jntmachung gegen übermäßige u1915 denn dieſe Erſatzgegenſtände ſind als Gegen
ſtände des täglichen Bedarfs im Sinne dieſes Geſetzes
anzuſehen Auch eine Zurückhal dieſer Gegenſtände zum
Zwecke der Preisſteigerung wie ü jede Machenſchaft die
hierauf abzielt ſtellt eine ſtrafbare Handlung dar Rötigenfalls
wird zur Beſchlagnahme dieſer Erſatzgegenſtände geſchritten
werden

Auslandſtudien an der Univerſttät Halle

Die römiſche Frage
Jn ſeinem dritten Vortrage über die römiſche Frage ging

Geheimrat Profeſſor Dr Werminghoff von den Strömungen
aus die während des Krieges in Rom hin und her brandeten
Jn den Maitagen 1915 mußten die Diplomaten Preußens Bay
erns und Oeſterreich Ungarns die Kurie und den Vatikan ver
laſſen weil ihr Wirken durch die Kriegshetzer behindert worden
war Der Papſt ſah ſich dadurch eines Rechtes beraubt das ihm
als geiſtlichen Souverän zugeſtanden worden war Als Jtalien
den Palaſt des öſterreichiſchen Geſandten beim Vatikan beſchlag
nahmte legte der Kardinalſtaatsſekretär Gaspari mit Recht da
gegen Verwahrung ein wobei er ſich auf das Garantiegeſetz be
rief doch ſollte dieſe Berufung nichts anderes ſein als ein Hin
weis daß das Garantiegeſetz von Jtalien das es erlaſſen hatte
ſelbſt nicht eingehalten würde Es mußte in der Folgezeit über
die Zurückhaltung amtlicher Schreiben an die kurialen Behörden
geklagt werden ferner darüber daß ſich die italieniſche Behörde
unerlaubte Eingriffe geſtattete Von der Gegenſeite wurde er
widert daß Jtalien die Ausreiſe der Diplomaten nicht er
zwungen habe Jtalien habe nur verlangt daß der Papſt eine
Art von Bürgſchaft übernehmen ſollte über die chiffrierten
Depeſchen der Diplomaten Eine ſolche Kontrolle konnten ſich
aber die Diplomaten nicht gefallen laſſen und auf der anderen
Seite erklärte auch der Papſt daß die Kontrolle eines Teils der
bei ihm akkreditierten Diplomaten eine Gefährdung der Neutra
lität ſei Eine offiziöſe Erklärung wie in der Zukunft die Lö
ſung der römiſchen Frage gedacht ſei liegt nicht vor Nach Zei
tungsäußerungen erwartet der Vatikan alles von der Gerechtig
keit des italieniſchen Volkes Feſt ſteht daß auch im Herbſt 1815
zwiſchen der italieniſchen Regierung und der Kurie über die Um
änderung des Garantiegeſetzes Verhandlungen ſtattgefunden
haben Die Preſſe wußte bereits zu berichten um welche Punkt
es ſich hierbei gehandelt habe Dagegen beſteht keine Kenntnis
darüber wie dieſe Verhandlungen geendet ſind Hier verbreite
ſich Redner über die verſchiedenen Vorſchläge die zur Löſung der
römiſchen Frage gemacht worden ſind Der weitgehendſte war der
des Freih von Zedlitz Neukirch der den alten Kirchenſtaat wie
der erſtehen laſſen wollte Die übrigen Vorſchläge gingen weit
auseinander Kommt ein Ausgleich zuſtande entſteht die Frage
ob er der übrigen Welt unterbreitet werden ſoll Eine ſolche Ga
rantie des Abkommens kann ſich aber weder der Papſt noch Jta
lien gefallen laſſen Und wenn ein neuer Kirchenſtagat entſteht
was wird Jtalien machen wenn der Vatikan in einen Krieg mit
einer außerhalb Jtalien liegenden Macht gerät Würde ſich der
Papſt einem Schiedsgericht unterwerfen wollen Das kann er
nicht Es iſt auch ſehr zweifelhaft ob ſich eine einem neuen Kir
chenſtaat zugeteilte Bevölkerung dieſem Zuſtand ohne weiteres
unterwerfen würde Je größer der Kirchenſtaat iſt deſto größer
wird die Oppoſition der Radikalen ſein je kleiner er iſt um ſo
mehr wird ſich eine Möglichkeit anbahnen daß ſich Kurie und
Königtum einander nähern Schließlich behandelte Redner die
Stellung des deutſchen Katholizismus der im Gefüge der katho

nach zukomme Auch bei künftigen Entſcheidu der
ſche Katholizismus ausgeſchaltet ſein Noch des
bis 1916 hat der deutſche Katholizismus 7 Millionen Peters
pfennig nach Rom geſandt und der Papft mußte bekennen daß
er von den deutſchen Katholiken mehr als von den Katholiken in
der ganzen übrigen Welt erhalten habe Die künftige Entwick
lung wird aller Vorausſicht nach dazu beitragen die kathol Kirche
noch weiter zu romaniſieren Der deutſche Katholizismus hat es
mit Geduld getragen daß 40 Päpſte Nachfolger Petris geworden
ſind die aus Jtalien kamen und er hat es mit rührender Geduld
getragen daß die meiſten der maßgebenden Kardinäle gleichfalls
italieniſcher Herkunft waren Wenn die Vorſtellung darüber fo
ſchließt der Redner daß die römiſche Frage eine ſolche iſt die den
Deutſchen ſchlechthin Katholiken und Proteſtanten angeht ver
breitet wird dann iſt das Ziel dieſer Vorträge erreicht Lebhafter
Beifall folgte auch dieſem abſchließenden vackenden Vortrage

Hallenſer in Den veriuſtüiſten

Preußiſche Verluſtliſte Nr 1129 Grabski Alfons leicht
verw Heym Alfred Vizefeldw vermißt Rehfeld Willn
gefallen Schaffernicht Otto leicht verw Schröter Martin
Ltn d leicht verw Werner III Georg leicht verwen dab Otto Hob Sergt gefallen Weyde Karl ge
allen

Preußiſche Verluſtliſte Nr 1130 Bertram Walter
leicht verw Damm Willy leicht verw Schmidt Arthur
leicht verw

Preußiſche Verluſtliſte Nr 1131 Berger Willy ſchwer
verw Brandſtäter Friedrich vermißt Diete Otto ſchwer
verw Fernitz Kurt gefallen Gebhardt Walter leicht ver
wundet bei der Tr Jäſchke Richard leicht verw Noſek
Rudolf ſchwer verw Richter II Max aus Leiga zurück

Preußiſche Verluſtliſte Nr 1132 Bernold Kurt leicht
verw Elſte Hermann leicht verw Engelhardt Artur
ſchwer verw in Rudolf Ltn leicht verw
Karl ſchwer verw Lindner Otto leicht verw Lobenſtein
Max geſt an ſeinen Wunden Paarſch Guſtav leicht verw
Rößler II Hermann leicht verw b d Tr Schilling Wil
helm verwundet Winkler Reinhold leicht verw

Preußiſche Verluſtliſte Nr 1133 Buchwald
leicht verw Dreſchler Kurt leicht verw Frohnhäuſer Karl
Ltn d gefallen Ritzau Paul aus Gefangenſch zurück
Rudolph Emil leicht verw Simon Guſtav leicht verw

Sächſiſche Verluſtliſte Nr 501 Heſſe Walter leicht ver
wundet zur Erſatztruppe zurück Marquardt Otto Ltn d

h n infolge Anfall Müller Friedrich ſchwer ver
wundet

Preußiſche Verluſtliſte Nr 1134 Achilles Fritz leicht
verw Baumbach Willy leicht verw ringe Hermann
leicht verw Bettmann Willy leicht verw Blum Robert
leicht verw Bock Paul Dre leicht verw Bödecker
Walter geſt an ſeinen Wunden Crudius Kurt leicht ver
wundet Dietze Paul leicht verw Eckhardt Friedrich
leicht verw Emil leicht verw Hilpert Bruno Serg
leicht verw HoffmannVinther Werner leicht verw König
Richard leicht verw b d Tr Kuhlmann Karl l verw
a v e u Renmeiſter Otto I verwundet eſiel Artur bisher gefallendi Feldwebei geſt infolge erntet

mann leicht verw
verw rtur verw d dZinmermann Willy verw

Preußiſche Veriuſtliſte Nr 1135 r tverw Koch Willy verwundet Müller Karl bisher e
wird verw,



a ehe Verluſtiſte Nr a32 Möfenthin Karl
Ltn d fa nPreußiſh Verluſtliſte Nr 1136 Brode Richard durch
Anfall verletzt Fricke Richard leicht verw Goeſchen Otto
Ltn W vermißt in Gefgſch Rüprich Karl leicht verw

Wiehn leicht verw ßiſce Verluſtliſte Nr 1137 Hörmann Wilhelnt
jeicht verw Kiemſtedt Willy aus Gefgſch zurück Saſſe
Albert leicht verw

Platzkanzert findet an beiden Pfingſtfeiertagen ſtatt und zwar
am I Feiertag an der Hauptpoſt am 2 Feiertag auf dem
Marktplatz Ausgeführt werden die Platzkonzerte von der Muſik
Ibteilung beim Erſatz Batl Landwehr Jnf Regt 36

Provinzial Nachrichten
4 Merſeburg 17 Mai Lehrgang zur Ausbildung

on Jugendpflegern und Jugendpflegerinnen
Auch in dieſem Jahre findet in Merſeburg mit Genehmigung des
Miniſters ein längerer Lehrgang zur Ausbildung und Fortbil
dung von Jugendpflegern und Jugendpflegerinnen in der Leſe
ind Bildungshalle Herzog Chriſtian vom 2 bis 26 Juli ſtatt
Die Teilnehmer erhalten ſämtliche Auslagen an Fahrgeld 3 Kl
ind zur Beſtreitung der Koſten des Aufenthalts in Merſeburg
ine Beihilfe von acht Mark für den Tag Vordrucke zur An
neldung ſind von dem Bezirksjugendpfleger Oberlehrer Hem p
i ch Merſeburg einzufordern

Merſeburg 17 Mai Den Einmachezucker betrifft
ine Bekanntmachung des Landrats wonach bei der diesjährigen
Verteilung von Einmachezucker eine beſondere Bevorzugung
er Obſterzeuger unter keinen Umſtänden ſtattfinden
darf Es ſei Pflicht der Obſterzeuger die Mengen die ſie nicht
ſelbſt verwerten können in den Handel zu bringen damit jeder
Haushalt Gelegenheit habe ſich mit Brotaufſtrichmitteln zu ver
ſehen

Stendal 16 Mai Die Altmärkiſche Krieger
fiedlung, Sitz Stendal die hier bereits eine mit
12 Siedlern beſetzte 50 Morgen große Siedlung geſchaffen
hat gründete in Arendſee eine Genoſſenſchaft der von der
Kgl Domäne ein geeignetes Gelände an der Chauſſee
Arendſee Kläden zur Verfügung geſtellt wird auf dems Siedler ein eigenes Heim auf eigener Scholle erhalten

werden Auch im Salzwedler Kreiſe wird der Ankauf eines
größeren Geländes zur Siedlung beabſichtigt

Erfurt 16 Mai Eine Wahrſagerin ſchädigte ein hie Büfettfräulein um 300 M Sie ließ ſich
on der Gutgläubigen ein Ei geben das ſie in ein Tuch ein
vickelle und dann zerſchlug Aus dem Tuche mit dem zer
chlagenen Ei wickelte ſie in kurzer Zeit eine Figur heraus
die das Ausſehen eines Totenkopfes hatte Die Hellſeherin
erklärte daß dies Unglück bedeute Hierauf ließ ſich
die Schwindlerin ſämtliches in der Wohnung befindliche Geld
etwa 500 M geben daß ſie ſegnete 300 M davon behielt
ſie jedoch zurück Auf die Frage der Geſchädigten nach den
fehlenden 300 fragte die Schwindlerin ob ihr Glück nicht
ieber wäre als Geld Jn der Beſtürzung wußte die Ge

ſchädigte nicht zu antworten worauf die Wahrſagerin mit
300 M verſchwand

Wernigerode 16 Mai Die Stelle unſeres
Erſten Bürgermeiſter s iſt nunmehr ausgeſchrieben
Die S eten haben für den Poſten ein Anfangs
gehalt von 8000 M ſteigend bis 11 900 M bewilligt

Vermiſchtes
Ein amerikaniſcher Gaunertrick Das Leben ſchafft

pannendere Dramen als die kühnſte Filmphantaſie ſie ſich
träumen läßt Das beweiſen wieder einmal die Geſchichten
die der Waſhingtoner Berichterſtatter der Times von der

id genannten berüchtigten Verbrecherbande zu er
zählen weiß der es erſt kürzlich gelang geriebenen amerika
niſchen Finanzleuten für 8 Millionen Mark gefälſchte Stahl
truſt Aktien zu verkaufen Aber einen noch viel abenteuer
licheren Streich brachte die Bande kürzlich zuwege Jhr
Führer fand ſich eines Tages bei dem Bankier Albert Char
les ein und machte ihm das Anerbieten ſämtliche Fabriken
des Truſts dem der Bankier naheſtand für bare 40 Mill M
anzukaufen Die einzige BVedingung die er daran knüpfte
beſtand in der Forderung daß vor der Kaufübertragung die
entfallende Einkommenſteuer von den Eigentümern an der
fiskaliſchen Steuerſtelle erlegt werden müſſe Der Bankier
gab ſeiner Buchhalterei den Auftrag zur Ermittlung dieſes
Betrages einen Abſchluß aufzuſtellen Nachdem das geſchehen
var entnahm der Prokuriſt der Kaſſe die entfallende Summe
on 850 900 Mark in Banknoten und begab ſich ſelbſt zur

Steuerſtelle um dort die Zahlung zu leiſten Verbrecher ge
wöhnlichen Schlages hätten den Mann unterwegs über
fallen oder in der folgenden Nacht den Kaſſenſchrank des
Steuerempfängers erbrochen Mit ſo verbrauchten Mitteln
geben ſich die Herren von der Vellowkid Geſellſchaft aber nicht
ab Der Prokuriſt erhielt am Schalter der Kaſſe ganz
rdnungsgemäß die vorſchriftsmäßige Quittung und ging ins
heſchäft zurück ohne zu ahnen daß die Quittung gefälſcht
war Die Bande hatte einfach das neben der Steuerkaſſe
gelegene Lokal gemietet es entſprechend eingerichtet und in
der Nacht das Schild von der Steueranngahmeſtelle abge
chraubt um es an der Tür des gemieteten Lokals anzu
ringen So kam es daß der Prokuriſt die durch das Schild
bezeichnete Tür öffnete und dort für den eingezahlten Be
trag der niemals in die Kaſſe des Fiskus gelangte ſeine
Quittung in Empfang nahm

Die verſchiedene Wette Dem General v Gallwitz ſo er
zählt die Kriegszeitu der Heeresgruppe Scholtz hatte
einer von den tauſend Autographenjägern die in der Ueßer
zeugung leben daß es dem Oberbefehlshaber einer großen
Armee gerade in den Tagen einer großen Schlacht eine be
ſondere Freude ſei ihre Sammlerwünſche zu erfüllen ge
ſchrieben Ganz ſchlicht und herzlich ſo auf der bekannten
Doppelkarte mit freigemachter Antwort Und überaus ſinnig
eingekleidet Euer Exzellenz an unſerem Stammtiſch
ich mit den anderen Herrſchaften um ein paar Flaſchen Rot
fpohn gewettet daß ich eine Karte mit Unterſchrift von Euer
Exzellenz bekomme Darf ich Euer Exzellenz bitten die Wette
zu entſcheiden Der Mann mit dem treuen Burgunderauge
ekam ſeine Antwortkarte Mit Schreibmaſchinenſchrift ſtand
da zu leſen Seine Exzellenz der Oberbefehlshaber iſt derAnſecht daß vie andern ften Jhres Stammtiſches die

Wette nen haben Nur der ſchöne runde blaueStempei des Armeeoberkommandos prangte darüber

Kanonier Lewis und General Staff Der Bericht
des Wolffſchen Telegraphenbureaus 47 den Fliegerkönig
Freiherrn v Richthofen durch den Kanonier Lewis ab
ſchießen laſſen und eine Reihe deutſcher Zeitungen haben
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wie die Kölniſche Zeitung ſchreibt dem wackeren Kanonier
zu einem ausgebreiteten Tellsruhm verholfen ſehr zum Leid
weſen eines britiſchen Fliegers der ebenfalls Anſpruch darauf
erhebt den Meiſterſchuß getan zu haben Die nächſten Tage
werden zweifellos noch weitere Anſprüche buchen können und
es mag ein Streit anheben wie zwiſchen den ſieben Städten
die um Homer ſich zanken Aber wem immer die Ehre zu
fallen mag der Kanonier Lewis wird es nicht ſein da er ſein
Daſein lediglich einem Ueberſetzungsfehler verdankt und in
Wirklichkeit gar nicht exiſtiert die verhängnisvolle Kugel iſt
nämlich von einem Lewis Maſchinengewehr abgefeuert wor
den Aer der Kanonier Lewis wird trotzdem ein beſcheide
nes Plätzchen in der Kriegsgeſchichte zieren allwo er mit
ſeinem größeren Kollegen aus dem Siebziger Kriege dem
General Staff traute Zwieſprach halten kann über die

Fährlichkeiten allzu fixer Ueberſetzarbeit
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Gemeinſamer Wirtſchaſtsplan der
Mittelmächte

Wien 17 Mai Einem Vertreter der deutſchen Agrar
partei die heute dem Miniſterpräſidenten Seidler ihre Forde
rungen vorlegte und auch einen neuen Auföringungsplan
für alle land wirtſchaftlichen Produkte der neuen Ernte ent
wickelte erklärte der Miniſterpräſident er könne zu dieſer
Forderung noch keine beſtimmte Stellung nehmen weil wahr
ſcheinlich das Deutſche Reich Oeſterreich und Ungarn als
gemeinſames Aufbringungsgebiet behandelt
werden und ſelbſtverſtändlich auch ein gleichartiges Auf
bringungsſyſtem annehmen müſſen

Fünf Diviſionen Italiener in den
Vogeſen

Zü ſrich 17 Mai Nach einer Meldung des Züricher
Tagesanzeigers beträgt die Stärke der italieniſchen Ver
bände an der Vogeſenfront 4 bis 5 Diviſionen Jn Jtalien
ſtehe augenblicklich nur eine engliſche und franzöſiſche Diviſton
an der Front während die Reſerven in der Hauptſache als
Beſatzungs und Etappentruppen beſtehen ſollen

Fuſammentritt des Bundesrats Fusſchuſſes für
auswärtige KAngelegenheiten

WTB Berlin 17 Mai Wie die B ZJ hört wird
der Bundesratsausſchuß für auswärtige Angelegenheiten am
22 Mai ſich verſammeln

Branòö einer Papierfabrik
Breslau 17 Mai Die Papierfabrik von Kahl in

Sagan in Firma Lange K Schönthal iſt in der vergangenen
Nacht durch Feuer zerſtört worden Maſchinen und große Vor
räte ſind vernichtet Der BVetrieb iſt eingeſtellt

Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite 1

Handel Gewerbe und verkehr
Gewerkſchaft Günthershall

Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir in Ergänzung früherer
Angaben folgendes Unſere Quote die am Anfang des Jahres
6,390 betrug ermäßigte ſich durch Hinzutritt einiger Werke
und der Erteilung von endgültigen Quoten auf 5,9044 Jm
Gegenſatz zum Vorijiahre in deſſen erſtem Semeſter wir unſere ge
ſamte Abſatzbeteiligung anderen Werken übertragen hatten lie
ferten wir während des ganzen Jahres faſt ſämtliche Salze
ſelbſt Die Gruppe II hatten wir teilweiſe gegen 40er Dünge
ſalz ausgetauſcht und Gruppe V im Wege des Verkaufes einem
anderen Werke übertragen Unſer Sollanteil am Abſatz belief
ſich auf 62 473 dz 0 gegen 59 443 dz O im Vorjahre Zum
Verſand brachten wir insgeſamt 74 328,27 de K O und zwar
45 037,27 de auf die eigene Beteiligung während wir 29 291 de
K O für fremde Rechnung lieferten

Die Gewinnung und Förderung der Salze geſchah in der
Hauptſache im Oſtfelde im letzten Vierteljahr jedoch auch aus dem
Weſtfelde und zwar aus letzterem hauptſächlich für den Verſand
von 20 prozentigem Düngeſalz und Kainit Die Geſamt För
derung betrug 986 518,5 d42z eff

Jn der Fabrik wurden 920 589 d42z Rohſalz verarbeitet und
58 455,16 da K O hergeſtellt

Sehr empfindlich machte ſich der Mangel an Handwerkern
jeder Art bemerkbar Jnfolgedeſſen konnten auch die erforderlich
gewordenen umfangreichen Reparaturarbeiten über und unter
Tage noch nicht zur Ausführung gelangen Wir ſchlagen deshalb
vor erſtmalig für dieſe Zwecke 200 000 M zurückzuſtellen Das
Wertpapier Konto erhöhte ſich um 224 925 M erworbene Reichs
anleihe Kriegsanleihe

Der Betriebsgewinn beträgt 500 741,16 zuzüglich des
Vortrags aus 1916 in Höhe von 26 769,65 M ergibt ſich ein Ge
winn von 527 510,81 M Als Ausbeute und vertragliche Abgabe
an die Fürſtliche Regierung ſind 115 000 M gezahlt Wir ſchla
gen vor 178 780,86 M zu Abſchreibungen zu verwenden ferner
für notwendige umfangreiche Reparaturarbeiten 200 000 M
493 780 86 M zurückzuſtellen und den Reſt mit 33 729,95 M auf
neue Rechnung vorzutragen

Deviſenkurſe

Berlin 17 Mai
Die amtlichen Notierungen für elegraphiſche Aus ahlungen ſtellen

W J der heutiger Börſe in Vergleichung zum vorhergehenden Tage in Marn
e folgt

F Heute Voriger TagGeld Brief Geld Brief
Rew York 1 DonZa ant 100 I 215,50 216,00 215,50 216,00

änemark 100 Kr 152,50 153 00 152,50 153,50
Schweden 100 Kr 162,25 162,75 162 25 162,70N en 100 Kr 159,25 159,75 159,25 159 75z 100 Fr 112 50 112,75 112,50 112,75

tenBudapeſt 100 K 56 55 66 65 6655 66 65
Bulgarien 100 Leve r2 o 79,50 79,25 79 75

Geld 19 65 Brief 19 75Konſtantinope
für ein türkiſches Pfund

Spanien Geld 103 00 Brief 104 00für 100 Peſetas

Börſenſtimmungsbild

Berlin 17 Mai Trotz der bevorſtehenden drei Feiertage
überwog an der Börſe namentlich für Beragwerks und Hütten

Aktien entſchieden die Kaufluſt das Angebot und führte für die
genannten Werte zu weiteren Kurserhöhungen namentlich zogen

hieraus einige Oberſchleſiſche Werte wie Oberſchleſiſche Eiſenin
r Kattowitzer und Hohenlohe Aktien Rutzen ferner beſſer
ten ſich Mannesmann und Phönir Von Rüſtungspapieren ſtellten

ſich wiederum Daimler höher Orientbahnaktien waren erholt
im übrigen wies der Kursſtand bei allgemein feſter Haltung von
zeitweilig angeregtem Verkehr keine weſentlichen Veränderunge
auf Der Anlagemarkt zeigte die gewöhnliche Stille

Getreide

Berlin 17 Mai Angeſichts der bevorſtehenden Feiertag
blieb der Verkehr mit Landesprodukten ſtill Jn Sämereien fant
einiger Umſatz in Seradella und Spörgel ſtatt Die Nachfrage
für Handelsfrucht hält unvermindert an allerdings ohne Befrie
digung zu finden Jm Rauhfuttergeſchäft ſind Heu Stroh und
Häckſel im freien Verkehr kaum erhältlich Die Zufuhren von
Grünfutter geſtalten die Lage für die Tierhalter indeſſen er
träglicher Daneben bleibt Hülſenfruchtſtroh befragt Es ſteht
von dieſen Artikeln nur wenig zur Verfügung Wetter Schön

Dynamit Akt Geſ vorm Alfred Robel in Hamburg Bei
dem Unternehmen ſteigerte ſich laut Geſchäftsbericht für 1917 der
Rohgewinn aus Waren Dividenden Zinſen uſw um rund 3 Mill
Mark auf 12 827218 M Hinzu tritt noch der Vortrag von

29 849 1 101 449 ſo daß ein Geſamtgewinn von
12 857 166 16 863 505 M reſultiert Unkoſten Steuern uſw er
forderten 4,93 Mill Mark 3,68 Mill Mark Zuwendung an die
Nationalſtiftung 2 Mill Mark uſw Nach Abſchreibungen von
0,20 1,00 Mill Mark verblieb ein Reingewinn von 7,73

9,98 Mill Mark Auf neue Rechnung kommen hiervon 28 330
Mark Während des Jahres 1917 konnten die Neu und Erwei
terungsbauten großenteils fertiggeſtellt werden immerhin bleibt
noch ein erheblicher Teil auszubauen übrig Die Koſten für die
Bauten ſelbſt ſind weſentlich über die veranſchlagten Beträge hin
ausgegangen ſo daß die Verwaltung ſie nicht vollſtändig ab
ſchreiben konnte Sie hält deshalb eine erneute Rückſtellung von
5 Mill Mark für notwendig die vor Feſtſtellung des Gewinnes
abgezweigt worden iſt und unter Kreditoren verbucht wird Das
Unternehmen ſah ſich gezwungen einen größeren Vorſchuß von
der Heeresverwaltung 17,10 Mill Mark und einen anſehnlichen
Bankkredit 19,78 Mill Mark aufzunehmen die in der Bilanz
auf der Paſſivſeite erſcheinen Die Bilanz weiſt erheblich ver
änderte Ziffern auf So ſtieg das Konto Gebäude uſw von 1,13
auf 18,51 das Konto Rohſtoffe Waren und Kommiſſionslager
von 12,65 auf 22,65 und das Konto Forderungen an verbündete
Geſellſchaften von 42,92 auf 94,28 Mill Mark Zurückgegangen iſt

dagegen das Konto Wertpapiere uſw von 44,95 auf 26,81 Mill
Mark das Konto Schuldner von 23,96 auf 17,96 Mill Mark Auf
der Paſſivſeite ſind die Guthaben verbündeter Geſellſchaften auf
15,09 8,04 und die Kreditoren von 44,9 auf 55,6 Mill Mark
geſtiegen

Amme Gieſecke Konegen Akt Geſ Braunſchweig Die
Generalverſammlung genehmigte eine Dividende von 10 9
Prozent Dann wurde beſchloſſen das Grundkapital der Ge
ſellſchaft um 2 Mill auf 6 Mill Mark durch Ausgabe von
2000 auf den arg lautender neuer Aktien über je 1000
Mark zu erhöhen Der Ausgabekurs der Aktien ſoll nicht
unter 120 Proz zig 5 Proz Stückzinſen ab 1 Januar
d J betragen Die Aktien werden einem Konſortium mit
der Verpflichtung übergeben auf je 2000 Mk alter Aktien
eine neue anzubieten

Verantwortlich für den politiſchen Teil Carl Helm s für den
örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel Eu gen
Brinkmann Feuilleton Unterhaltungsblatt Vermiſchtes vſw
Dr Karl Baer für den Anzeigenteil P Hacken bracht

Druck und Verlag von Otto Hendel

Gewinnauszug der 11 Preußiſch Süddentſchen
237 Königlich Preußiſchen Klaſſenlotterie

5 Klaſſe 9 Ziehungstag 17 Mai 1918
Auf jede gezogene Nummer find zwei le is hohe Gewinne
und zwar je einer auſ die Loſe gleicher Nummer in den beiden

IIIIIIIIIIIIDOhne Gewähr A St A f Nachdruck verboten
Jn ver Vormitta h Gewinne über 240 Mk

tgezogen 4 Gewinne zu 16 000 Pik 161206 189662
136 082 Gewinne zu 5000 Mk 33932 50014 60620 97297

74 Gewinne zu 3000 Mk 185688 27297 209731 30616
31007 46107 47547 48450 49372 652017 777 94291 99317
100318 102948 110667 113686 115525 1165587 19210 123436
1473656 1656074 160949 163864 168978 1783738 177499 181538
1686622 210616 211464 213818 214197 214962 220626 231400

148 Gewinne zu 1000 M 6462 11490 14571 17364 19965
22451 23211 265456 43124 43764 44423 44699 465114 46229
46627 47532 47848 48733 50000 653253 54808 59376 68180
64789 665986 66250 69677 169776 73047 73100 74382 78824
80956 819556 83001 91257 99594 100115 100168 101767
103340 104897 114226 114750 116137 116673 117267 120630
121665 124802 133161 154294 154527 166860 1686836 160824
167050 171297 173850 180003 180679 184289 187116 169763

197223 197373 199162 202098 204456 204665 206324

228 Gewinne zu 500 Mk 615 2164 4636 6694 6873
7708 82389 9318 9378 10349 13742 18777 19816 20977
26930 26102 28618 29650 28114 33783 36742 35770 406571
41212 41793 42135 47944 50237 616809 62437 62698 66267
659987 6096890 63342 64826 65706 67427 67764 69314 69661
71609 745688 80881 81402 81819 82673 84906 87900 92265
93664 94542 100514 102683 104213 1078938 1106553 118648
114087 117638 124363 124648 127365 127394 128604 130983
132214 132489 135441 135611 1356659 188629 140367 1450765
146279 147218 147948 1650672 1651307 152001 152603 152801
154391 161490 166802 168682 169240 169325 171192 174661
1776938 179371 166955 190204 190454 193269 195163 195334
196816 197276 198435 200745 201947 205202 214866 2146807
214999 217940 219877 221662 221697 224262 226748 227319

In der NachmittagsZiehung wurden Gewinne über 240 Mk
gezogen 2 Gewinne zu 30 000 M 48314 k

Gewinne zu 5000 Mk 33792 88319 204497 207795

52 Gewinne zu 3000 Mk 10267 183372 338547 47469
58745 93754 98794 100723 109570 117907 1168286 1186656
122511 126408 531962 186626 141701 146766 148424 166661
160720 168269 185167 1936968 195617 203333

168 Gewinne zu 1000 Mk 26688 807 14470 16208
19986 20494 22914 23444 24618 26766 26188 27227 30496
31384 82608 33175 370682 465472 49186 62211 64016 665778
67017 68565 68806 688383 69208 73664 86992 87058 89378
90379 92401 93044 93196 93323 96217 97018 97196 968180
98331 1064965 108476 109047 113577 115640 118355 120650
126509 130721 134045 137041 1397768 139861 142685 143240
149117 162039 165386 168784 154361 1665981 170610 174094
178978 179184 1684619 190908 192682 193743 194823 196307
199756 206021 206371 207066 217638 222806 225981 226870
226668 2276862 280642 2322032

212 Gewinne zu 500 Mk 1296 2184 8780 7465 8829
11558 15280 15468 16072 20898 23084 252688 25621 278688
296567 30054 31219 31620 33875 35066 36376 37476 41121
43189 43405 46882 49721 50045 56642 58947 62144 62462
63184 64467 68868 70456 70742 77479 84351 87789 92668
97163 101566 102610 103342 105069 107540 107689 112260
113161 114371 114870 117168 117192 118328 123076 124656
127411 127676 129818 131825 182702 135650 136216 137871
146642 146831 1650121 168282 16568607 160606 161124 163837
1651653 167275 167632 169028 171698 172798 174627 174712
176162 177026 1755959 179200 1709766 1687738 193121 195788
197284 199056 199145 202421 202912 208666 213426 216429
217426 218737 223928 224169 226078 2296527 290138 231879
232149
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